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Video:
Neue Bauphase beim 
Bahnprojekt in Sande, 
Start in die Campingsai-
son in Hooksiel, japani-
sche Delegation besich-
tigt Pilotprojekt in Varel.

Fotoreihen:
Kommandeurwechsel in 
Upjever, Partyfotos: 5. Ba-
balumba Silent Night 
(Bild), Wil-
helmshaven 
Tanzt, Freitag 
in der Nacht-
schicht, 
Samstagnacht 
im Kling Klang, Samstag-
nacht im Twister-Dance, 
Studi-Party im HAVEN 
Event-Center. 

Die Bürokratie ist es, an 
der wir alle kranken.
Otto von Bismarck
(1815-1898), deutscher 
Politiker und Staatsmann

f

Umzug
Wer seinen Wohnort 
wechselt, muss sich bin-
nen zwei Wochen beim 
Bürgeramt ummelden. 
Dies wollte Jans Freund 
Sven, der kürzlich inner-
halb Wilhelmshavens 
umgezogen ist, auch tun. 
Als er zwei Tage vor sei-
nem Einzug seine Adres-
se ummelden wollte und 
eine knappe Stunde im 
Wartebereich des Bür-
geramtes verbrachte, 
folgte die Ernüchterung. 
Auf die Frage, wann er 
das erste Mal in der neu-
en Wohnung geschlafen 
habe, antwortete er, dass 
das noch bevorsteht. 
Dann, so die Mitarbeit-
ein, könne er sich noch 
nicht ummelden – dies 
sei im Vorfeld nicht mög-
lich. Obwohl Sven nicht 
nur seinen Ausweis, son-
dern auch die benötigte 
Wohnungsgeberbestäti-
gung mit dabei hatte, 
muss er ein zweites Mal 
„vorstellig“ werden. We-
niger Bürokratie und 
mehr Fingerspitzenge-
fühl wünscht sich

Fregatte „Hessen“
nimmt Kurs
auf die Ägäis
WILHELMSHAVEN/HL – Am kom-
menden Donnerstag,  11. Ap-
ril, verlässt die Fregatte „Hes-
sen“ um 10 Uhr für fast sechs 
Monate ihren Heimathafen in 
Richtung Ägäis. „Die Besat-
zung ist gut ausgebildet und 
auf den Einsatz optimal vor-
bereitet“, so der Komman-
dant, Fregattenkapitän Olliver 
Pfennig. „Damit werden wir 
einen wichtigen Beitrag zur 
Stabilisierung der Situation 
vor Ort leisten können.“

Die „Hessen“ löst dort in 
der Ägäis den Einsatzgrup-
penversorger „Bonn“ im Stän-
digen Nato Marineverband 2 
(Standing Nato Maritime 
Group 2/SNMG 2) ab. Dabei 
übernimmt die Fregatte  auch 
den  Kontingentführer mit sei-
nem Stab von der „Bonn“. 
Diese war vor fast fünf Mona-
ten in Richtung Mittelmeer 
aufgebrochen und wird nun  
Anfang Mai in Wilhelmshaven 
zurück erwartet. 

der Fotos so wichtig. Von die-
sen Aufnahmen machte  An-
nemieke Podt rund 11 000.

Von seiner persönlichen 
Erfahrung mit der  Walart be-
richtete Bürgermeister Uwe 
Reese bei der Begrüßung. Am 
Fliegerdeich schwammen sie 
an ihm vorbei.  Er dankte zu-
dem  den Kooperationspart-
nern und kündigte am Besu-
cherzentrum Baumaßnah-
men  ab September an. 

Als Meilenstein der For-
schung bezeichnete Jan Herr-
mann, Veterinär und Walex-
perte aus Wittmund,  die Foto-
identifikation bei Walen. Die-
se wird seit den 1970ern be-
trieben. Nur damit könnten 
Fragen zum Beispiel zu Auf-

enthaltsorten, die sich von 
Norwegen bis zu den Azoren 
zögen, beantwortet werden. 
Auch zu den  Lebensgeschich-
ten, die Sonnenbrand durch 
Strandung, Narben durch Fi-
schernetze und Schiffsschrau-
ben sowie Gruppenleben be-
inhalteten, lasse sich nur da-
mit mehr erfahren. 

Die Fotografin Annemieke 
Podt macht seit 2015 im Zuge 
der „Stichting Rugvin“ (Stif-
tung Rückenfinne) vom Boot 
aus Aufnahmen der 
Schweinswale in der Ooster-
schelde. Bereits seit 2007 foto-
grafiert sie  sporadisch. In der 
Oosterschelde lebten rund 30 
Tiere dauerhaft. Aus Sektio-
nen gestrandeter Tiere könne 

man nach der Isotopenzu-
sammensetzung der Muskeln 
auf die Ernährung mit Grun-
del- und Dorscharten schlie-
ßen. Dank Digitalisierung sei 
die Suche nach Ähnlichkeiten 
von Farbmustern, Narben 
und Kerben deutlich einfa-
cher geworden. Ein Katalog 
mit der Beschreibung von 60 
Schweinswalen könne online 
in die Ausstellung mitgenom-
men werden. 

Jan Herrmann hob außer-
dem hervor, dass in Wilhelms-
haven die „JadeWale“ Pionier-
arbeit bei der Beobachtung 
und Fotografie der Schweins-
wale leisteten.  Die Ausstellung 
wird bis Donnerstag, 16. Mai, 
gezeigt. 

Eröffneten gemeinsam die Fotoaus-
stellung „Kleine Wale im Visier – Foto-
identifikation bei Schweinswalen“ zu 

den Schweinswaltagen (v.l.):  Kurator 
Klaus Ritter, Roger Staves, Dr. Juliana 
Köhler, Jan Herrmann, Uwe Reese, Ti-

na Hillmann, Michael Hillmann, Sara 
Friedrich, Wilfried Berg, Imke Zwoch 
und Sascha Klöpper. FOTO: KARASCH

Die Lebensgeschichten der Schweinswale erforschen 
NATURSCHUTZ Fotoausstellung über  die Wiedererkennung  bei der kleinsten Walart eröffnet
WILHELMSHAVEN/KAR – Zum 
Auftakt der 3. Wilhelmshave-
ner Schweinswaltage wurde 
auf der Dachgalerie des Wat-
tenmeer-Besucherzentrums 
die Fotoausstellung „Kleine 
Wale im Visier – Fotoidentifi-
kation bei Schweinswalen“ er-
öffnet. Gleichzeitig wird damit 
die Feier zum zehnjährigen 
Bestehen der Aufnahme des 
Wattenmeeres in die UNESCO 
Weltnaturerbeliste begonnen. 
Bei der Ausstellung handelt es 
sich um Aufnahmen der nie-
derländischen Biologin Anne-
mieke Podt.  

Die 3. Wilhelmshavener 
Schweinswaltage finden von 
Donnerstag, 11. April, bis 
Donnerstag, 18. April, statt. 
Die Geschäftsführerin des Be-
sucherzentrums,  Dr. Juliana 
Köhler, zeigte sich überwältigt 
von der großen Resonanz, die 
die Schweinswaltage jedes 
Mal hätten. Wilhelmshaven 
sei in diesen Tagen der Hot-
spot der Walbeobachtung 
mit Gästen aus ganz 
Deutschland. Ge-
meinsam mit der 
Nationalparkver-
waltung Nieder-
sächsisches Watten-
meer, der ehrenamt-
lichen Gruppe „Jade-
Wale“, der Wilhelmsha-
ven Touristik und Freizeit 
GmbH, der Nordsee GmbH, 
dem Verein Bremer Weser-
kahn Franzius und dem Com-
mon Wadden Sea Secretariat 
werde pünktlich zur Rückkehr 
von Deutschlands kleinster 
Walart aus dem Winterquar-

tier ein umfangreiches Pro-
gramm geboten.  

Insgesamt gibt es  46 Veran-
staltungen. Holzbild-

hauer Thorsten Schütt 
wird einen 
Schweinswal aus 
einem Eichen-
stamm fertigen. 
Erstmals soll es Er-

kundungsfahrten 
mit dem Bremerha-

vener Plattbodenschiff 
„Franzius“ geben.

Der Schweinswal sei weni-
ger erforscht als die Kegelrob-
be oder die Seehunde, zeige er 
doch lediglich seine Fluke und 
Flossen, erklärte Köhler. Aus 
diesem Grund ist die Identifi-
kation mittels hochauflösen-

Drei Ämter müssen eins werden
MARITIM Neue Struktur im WSA Weser-Jade-Nordsee – Verlust eines Amtsleiters?

Die Führung des neuen Wasserstraßen- und Schifffahrtsamtes Weser-Jade-Nordsee (v.l.): Die Fachbereichsleiter Rüdiger 
Oltmanns, Simone Müller, Harald Stindt und Ulrich Günther mit Amtsleiter Dr. Torsten Stengel. WZ-FOTO: HALAMA

Seit gestern gibt es das 
Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsamt Weser-
Jade-Nordsee offiziell. 
Das Führungs-Quintett 
wird zwischen den drei 
Standorten pendeln.
VON MICHAEL HALAMA

WILHELMSHAVEN/BREMERHA-
VEN/BREMEN – Mit dem neuen 
Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamt Weser-Jade-Nord-
see wird es auch eine Neu-
organisation geben. So gibt es 
unterhalb des Amtsleiters nun 
vier Fachbereiche (statt bis-
lang Sachbereiche):  1) Admi-
nistration, Leiter ist Harald 
Stindt, 2) Wasserstraßen, Lei-
ter Rüdiger Oltmanns, 3) 
Schifffahrt, Leiterin Simone 
Müller, und 4) Fachdienste, 

Leiter Ulrich Günther. Die üb-
rigen ehemaligen Sachberei-
che in den einzelnen Ämtern 
sind jetzt als Fachgebiete den 
vier Fachbereichen zugeord-
net. 

Amtsleiter Dr. Torsten 
Stengel hat wie seine Fachbe-
reichsleiter keinen festen 
Dienstort, sondern drei. Er se-
he  keine Schwierigkeiten da-
rin, drei Standorte zu leiten 
und werde regelmäßig pen-
deln, aber auch bedarfsge-
recht die Standorte in Bre-
men, Bremerhaven und Wil-
helmshaven anfahren. „Mit
den technischen Möglichkei-
ten kann ich mich ja heute 
von jedem Ort überall einlog-
gen. Videokonferenzen und 
moderne Medien unterstüt-
zen einen ja ebenfalls.“ Dazu 
baue er auf die entsprechende 
Leitungsebene an den jeweili-
gen Standorten.

Aus Sicht des Personalrats-
vorsitzenden Alexander Bätz 
ist die gemeinsam erarbeitete 
und sozialverträgliche Beglei-
tung der WSV-Reform ein ech-
ter Erfolg – und das ohne Be-
ratungsunternehmen, wie er 
betonte. „Es wird sehr wohl 
neue Aufgaben für einige Kol-
legen geben, aber keine Ver-
setzungen gegen den Willen 
der Beschäftigten und keine 
Einkommenseinbußen, dafür 
jedoch eine Standortgarantie. 
Deshalb tragen wir diese Re-
form auch mit.“  Für all diese 
Punkte gebe es eine Zusage 
des Bundesverkehrsministe-
riums, bestätigte Staatssekre-
tär Enak Ferlemann. „Nie-
mand soll gezwungen wer-
den.“

Alle Verantwortlichen zeig-
ten sich gestern einig darin, 
dass das Zusammenwachsen 
der drei ehemaligen Ämter 

eine Herausforderung dar-
stellt – und das es bis dahin  
auch noch Anpassungen bzw. 
Feinausarbeitung bei den 
Arbeitsabläufen und der Or-
ganisation geben wird. So sol-
len alle Aufgaben des WSA 
möglichst schnell optimal 
wahrgenommen werden.

Die Zusammenlegung der 
Ämter wird von Dr. Rolf Lie-
nau, ehemaliger Leiter des 
Arbeitsamtes Wilhelmshaven, 
und   Mitstreitern wie Staatsse-
kretär a. D. Dr. Hans-Joachim 
Gottschalk sehr kritisch be-
wertet. Sie sehen einmal mehr 
den Verlust eines Amtsleiter-
postens in Wilhelmshaven – 
trotz angekündigter Pendelei. 
Dabei habe die Jadestadt seit 
den frühen 90er Jahren bereits 
nahezu 5000 Arbeitsplätze des 
Öffentlichen Dienstes und 
sieben Behördenleitungen 
verloren, so Lienau jüngst.

Auch Brost 
beantragt eine
Revision
WILHELMSHAVEN/OLDENBURG/
MM – Als vierter von fünf Ver-
urteilten im Untreue-Prozess 
vor der 2. Großen Strafkam-
mer des Landgerichts Olden-
burg hat der ehemalige RNK-
Chef Jörg Brost eine Revision 
vor dem Bundesgerichtshof 
beantragt. Dies teilte Dr. Me-
lanie Bitter, Pressesprecherin 
des Landgerichts, auf Anfrage 
der WZ mit. Zuvor hatten be-
reits der Ex-OB Eberhard 
Menzel sowie Christine Will 
und Joachim Ender als Vertre-
ter der Gesellschafterver-
sammlung Revision beantragt 
(die WZ berichtete  am Sams-
tag). Das RNK-Aufsichtsgre-
mium hatte Brost ein vorzeiti-
ges Ausscheiden ermöglicht 
und ihm 75 Prozent der Bezü-
ge weiterzahlen lassen. Das 
Gericht hatte die fünf Perso-
nen (neben den Genannten 
Ursula Aljets, Vorsitzende der 
Gesellschafterversammlung) 
wegen Untreue und Anstif-
tung zur Untreue zu Bewäh-
rungsstrafen zwischen 14 und 
sechs Monaten verurteilt. Die 
Frist zum Antrag auf Revision 
lief um Mitternacht ab.

AfD gründet
neuen Verband
WILHELMSHAVEN/MM – Der 
AfD-Kreisverband Friesland/ 
Wilhelmshaven/Wittmund 
wurde aufgelöst und der neue 
Kreisverband Wilhelmshaven 
gegründet. Vorsitzender ist 
der AfDW-Ratsherr Thorsten 
Moriße, zum Schriftführer 
wurde Marco König gewählt. 
Die weiteren Personalien: 
Schatzmeisterin Irina Moriße-
Kappes (AfDW-Ratsfrau), Bei-
sitzer Prof. Lothar Preuß und  
Mirco Danner (beide AfD-
Ratsmitglieder) sowie Beisit-
zer Ralf Diederich. Der Kreis-
verband zählt 41 Mitglieder, 
teilte Moriße der WZ mit.
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